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W e N N  m A r I A  e I N e  s tA Dt  I N 
b e W e G U N G  b r I N G t…

V iva la reina!» schallt es vielstimmig und mit 
viel emotion durch die Kirche. Der ruf gilt 
nicht der spanischen Königin sofia, son-
dern maria, der Königin des Himmels. Die 

stadt elche, nahe dem touristenort Alicante an der 
spanischen mittelmeerküste, feiert Jahr für Jahr das 
Fest der entschlafung marias, ihrer Aufnahme in den 
Himmel und ihrer Krönung als ihr Fest, als das Fest: 
«La Festa d’elx». Die einzigartigkeit dieser tradition 
wurde im Jahr 2001 durch die UNesCO anerkannt, 
die das mysterienspiel zum «meisterwerk des mündli-
chen und immateriellen Weltkulturerbes der mensch-
heit» erklärte.
 metropolit Hilarion Alfeyev, Leiter des Depar-
tements für kirchliche beziehungen des moskauer 
patriarchats und titularprofessor der theologischen 
Fakultät in Freiburg, hatte von mitgliedern des Frei-
burger Instituts für Ökumenische studien von der 
spanischen  tradition gehört und als Komponist sein 

Inter esse bekundet, 
einmal dabei zu sein. 
so begaben sich ein 
metropolit, der Uni-
versitätsrektor und 
zwei weitere mitglie-
der des Instituts von 
verschiedenen Orten 
her auf pilgerfahrt. 
Die Zwischenstation 
auf dem madrider 
Flughafen liess erken-
nen, dass Gäste zum 

Weltjugendtreffen mit papst benedikt XVI. eintrafen. 
Das Fest in elche hat einen lokalen Charakter behal-
ten und ist nicht touristisch erschlossen – vielleicht 
zum segen des ereignisses, das nicht von ökonomi-
schen Interessen überlagert ist.
 Im liturgischen Jahr ist die Aufnahme mariens 
in den Himmel eine Feier des Lebens, das den tod 
besiegt, und eine unbändige Freude und Hoffnung 
weckt. Kräutersegnungen beziehen die ganze schöp-
fung ein. Die spanische Lebensfreude drückt sich am 
13. August in musik und tanz auf den strassen bis in 
die späte Nacht aus, mündend in ein Feuerwerk, das 
die ganze stadt erhellt und die palmen, eine beson-
dere Zierde der stadt, auch an den Himmel projiziert. 
Und schon verschmilzt die Lebenswelt der bewoh-
ner der palmenregion mit der biblischen symbolik: 
Wie eine palme in en-Gedi wuchs ich  empor … (sir 
24,14), so spricht die Weisheit des Alten testaments 
mit Worten, die in der liturgischen tradition der Kir-
che marienfesten zugeordnet wurden.
 Während am morgen des 14. August die 
kulturellen Darbietungen in der stadt fortgesetzt 
wurden, lud metropolit Hilarion zu einer exkursion 
nach Altea ein, eine Fahrstunde von elche entfernt 
an der meeresküste. Hier hat die russische Ortho-
doxe Kirche ihr einziges Kirchengebäude in spanien 
im eigenen besitz, im russischen stil einer Holzkir-
che erbaut, finanziert durch eine russische Immobi-
lienfirma, die ihre Gewinne aus der touristenregion 
investiert hat. Der feierlichen Liturgie folgte ein 
bootsausflug auf dem mittelmeer. Auch metropoli-
ten verstehen offenbar sonne, Wind und Wellen und 
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die restaurants mit den meeresfrüchten der region 
zu geniessen …
 Zur Zeit der Vesper waren wir wieder in elche. 
reservierte plätze gibt es nur bei den Generalproben 
in den tagen vom 11. bis 13. August. Freunde in der 
stadt brachten den metropoliten zu einem platz bei 
den städtischen Autoritäten auf der tribüne nahe dem 
Altar. Die Kirche wird für ihr Fest jedes Jahr durch vie-
le freiwillige Helfer umgebaut: In die Kuppel wird ein 
Himmelsgewölbe eingezogen, über dem eine einfache 
Holzkonstruktion die bewegung der mechanischen 
Apparaturen ermöglicht, die den Auf- und Abstieg 
zwischen Himmel und erde sichtbar werden lassen. 
Die «cadafal» genannte bühne, zu der vom Hauptein-
gang eine lange rampe hinaufführt, wird errichtet. In 
den rollen der Apostel treten keine professionellen 
sänger auf, sondern allein bürger von elche. maria 
und die engel werden von Jungen der stadt vor dem 
stimmbruch gesungen, und der Wettbewerb um die 
Auswahl die sänger des Jahres erfasst alle schüler 
der stadt. Jesus und Gott Vater müssen von je einem 
priester repräsentiert werden, der zugleich singen 
kann – und schwindelfrei ist!
 Das Fest in elche ist einzigartig, da vergleich-
bare theaterförmige spiele in Kirchen nach dem tri-
enter Konzil verboten wurden und die bürger von 
elche 1632 durch papst Urban VIII. das privileg zur 
Weiterführung ihrer tradition erlangten. so wurde die 
Kontinuität zu den mittelalterlichen Wurzeln ununter-
brochen gewahrt. Die Ursprünge des mysterienspiels 
gehen nach verschiedenen Untersuchungen auf das13. 
oder 14. Jahrhundert zurück. Die texte legen offenbar 
die Legenda Aurea des Jakob von Voragine zugrunde, 
der eine synthese frühchristlicher Überlieferungen 
bezüglich der Aufnahme mariens bietet. musikalisch 
wurden gregorianische Gesänge und elemente der 
mozarabischen Liturgie durch polyphone Komposi-
tionen der renaissance- und barockzeit angereichert.
 In elche wird eine tradition greifbar, die «ent-
schlafung» und «Aufnahme in den Himmel» mitein-
ander verbindet und weit älter ist als das Dogma von 
1950: Der erste Akt des spiels, der sich während der 
ersten Vesper am 14. August vollzieht, endet mit dem 
tod marias inmitten der Apostel und der Aufnahme 
ihrer seele in Gestalt einer kleinen puppe in den Him-
mel durch Christus. maria selbst sehnt ihr sterben als 
Gleichgestaltung mit der Leidensgeschichte ihres soh-
nes am Ölberg, auf Golgotha und am Heiligen Grab 
herbei. ein engel verkündet die erhörung ihres Gebe-
tes und bringt vom Himmel die goldene siegespalme, 
die maria Johannes für ihre beerdigung übergibt. Der 
Jünger, den Jesus liebte und dem er unter dem Kreuz 
seine mutter anvertraute, hat einen gewissen Vorrang 
vor petrus, der seine rolle als sprecher der Apos-
tel wahrnimmt, indem er das geheimnisvolle Handeln 
Gottes bezeugt: O Gott, es gilt! Und was hat es auf 
sich mit dieser Versammlung? Irgendein verborgenes 

mysterium will Gott uns offenbart sein lassen. Die 
Festa d’elx trägt auch den titel des misteri d’elx. 
Gesungen wird im altkatalanischen Dialekt der valen-
cianischen region, der den lateinischen Wurzeln sehr 
nahe ist. mit der religiösen Überlieferung wird auch 
eine sprachkultur bewahrt und gepflegt.
 «Wenn ihr alles getan habt, was euch befoh-
len wurde» (Lk 17,10), wird das wunderbare Handeln 
Gottes sichtbar: In der Vigilnacht vom 14. zum 15. Au-
gust wird ein bild der «Jungfrau der Himmelfahrt» (Vir-
gen de la Asunción) mit zahllosen blumen geschmückt, 
die von den festlich gekleideten Frauen der stadt in 
einer prozession gebracht werden. erneut ist die Kir-
che bis auf den letzten platz gefüllt: Die Frauen von 
elche erkennen sich wieder in der Frau, die zur Hoff-
nungsträgerin der menschheit geworden ist. Am mor-
gen des 15. August begleiten alle Darsteller des spiels 
eine prozession mit der statue der Gottesmutter, eine 
trauerprozession in der Hoffnung des Glaubens.
 Der zweite teil des spiels beginnt mit den 
begräbnisvorbereitungen durch die Apostel, unter-
brochen durch eine Gruppe von Juden, die durch ein 
Wunder beim Anblick des Leichnams der Gottes-
mutter bekehrt werden. mit den Aposteln singen sie 
psalm 114 aus der lateinischen beerdigungsliturgie, 
der nun die erfüllung ihres eigenen Geschicks besingt: 
«Als Israel aus Ägypten auszog, Jakobs Haus aus dem 
Volk mit fremder sprache, da wurde Juda Gottes Hei-
ligtum, Israel das Gebiet seiner Herrschaft …»
 Nun erst kommt auf der «araceli» genannten 
Installation aus dem Himmel Christus mit vier en-
geln herab, um auch den Leib marias in den Himmel 
aufzunehmen. In diesem Augenblick trifft der Apos-
tel thomas ein, der sich mit seiner mission in Indien 
entschuldigt, zum trost für alle zu spät Kommenden. 
thomas wird zum mitzeugen, wie der Himmel sich 
öffnet und die Dreifaltigkeit herabsteigt, um die auf-
fahrende Jungfrau unter der grossen begeisterung und 
dem Applaus der mitfeiernden zu krönen. Der Gold-
regen aus der Kuppel und die vom Apostel Johannes 
verteilten palmzweige werden zu sichtbaren Zeichen 
der berührung von Himmel und erde. «Viva la reina!» 
– innerlich und äusserlich stimmen alle in diesen ruf 
ein, der sich mit dem abschliessenden «Gloria patri et 
Filio et spiritui sancto» der mitwirkenden vereint.
 Das Fest von elche ist Kultur gewordener 
Glaube, der Glauben bezeugt und weckt. eine ganze 
stadt hat sich erneut vom Geheimnis des Glaubens in 
maria bewegen lassen. Der russische metropolit war 
sichtlich beeindruckt. er hatte eine lebendige  Ikone 
miterlebt, in der Gesten und liturgische Anklän-
ge Verwandtschaft zu seiner eigenen ostkirchlichen 
tradition zeigen. er hatte die innige beteiligung der 
bevölkerung in der überfüllten Kirche erfahren. man 
darf gespannt darauf sein, wie diese erfahrung sich in 
seinen nächsten Kompositionen niederschlagen wird.
Barbara Hallensleben
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